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eliana Burki am Alphorn, lukas Mantel am schlagzeug und die finnische sängerin karoliina kantelinen lassen traditionelles, rhythmus und stimme verschmelzen. Bild: sabine Rock

Rockende Streicher
und swingendes Alphorn

küsnAcht.Das Paul Taylor Orchestra zeigte in «Alphorn &
NordicWinds», dass ein Kammerorchester begeisternd grooven kann
und dass finnischer Gesang bestens zuAlphornklängen passt.

Jérôme Stern

Soeben verklingen die letzten Klänge
aus dem «Concerto Grosso» von Timo
Alakotila,und die Zuhörer imMusikzim­
mer des Küsnachter Seehofs applaudie­
ren. Die Interpretation des Orchesters
war feinfühlig. Trotzdem war das ledig­
lich ein bescheidener Auftakt zu kom­
menden Klängen, denn jetzt eilt Dirigent
Paul Taylor zur Tür und geleitet Alphor­
nistin Eliana Burki zu ihrem Instrument.

Ihre ersten tiefen Klänge erinnern an
ein Nebelhorn – man hört und spürt sie
gleichzeitig.Nun entspinnt sich zwischen
Streichern und Alphorn ein Dialog, wo­
bei die Komposition von Carl Rütti auf
der Naturtonreihe desAlphorns basiert.
Und während Burki die Solostimme
bläst, spielen die Orchestermusiker eine
rhythmische Begleitung, als wären sie
eine Rockband. Die Zuhörer sind ver­
wundert und begeistert zugleich – ein

erster von vielen Höhepunkten an die­
sem Sonntagmorgen.

Jodeln und Tierlaute
Nun erklingen von draussen seltsame
Klänge.Wohl erkennt man eine Frauen­
stimme, doch ihre Gesangsweise ist un­
gewöhnlich. KeinWunder, denn die fin­
nische Sängerin Karoliina Kantelinen jo­
ikt.Dieser traditionelle Gesangsstil ihres
Heimatlandes erinnert zwar manchmal
ans Jodeln, ebensomeint man aber auch,
gutturale Tierlaute zu hören. Wie ein
Derwisch aus einer anderenWelt tänzelt
die Sängerin nun vor den verblüfften Zu­
hörern und singt ein traditionelles Hoch­
zeitslied aus Finnland.

Vor zwölf Jahren, anlässlich einer Rei­
se in die Heimat seiner finnischen Frau,
lernte Paul Taylor die archaische Ge­
sangstradition des Landes kennen. Er
war fasziniert. Doch erst vor einem Jahr
konnte er sich seinem neuen Projekt

widmen: der musikalischen Begegnung
zwischen Schweizer Alphorn und finni­
schem Gesang. Doch Paul Taylor wollte
auch modernen Groove: «Es brauchte
einfach noch einen Perkussionisten.»

Während er für dieArrangements eng
mit Florian Reichle zusammenarbeitete,
spielt heute Lukas Mantel Schlagzeug
und Perkussion – und beginnt jetzt mit
seinem Schlagzeugsolo. Bald steigt Ka­
roliina Kantelinen ein, und ihre beschwö­
renden Silben klingen zuweilen beinahe
unheimlich. Dazu improvisiert Eliana
Burki auf ihrem Alphorn urzeitliche
Bassklänge und flüsterleise Stimmen.
Die Zuhörer verfolgen gebannt jeden
Ton. Eliana Burki, Karoliina Kantelinen
und LukasMantel musizieren – ohneOr­
chester – völlig frei und verschmelzen
dabei traditionelle Klänge, Rhythmus
und Stimme zu etwas Neuem. Spannend
aber auch die Reaktion des Publikums:
Das Experiment wird frenetisch be­
klatscht, und selbst die anwesenden Kin­
der scheinen keineswegs überfordert,
sondern völlig fasziniert.

ZumAbschluss spielen nunOrchester
und Solisten gemeinsam die «Weltreise

Suite» von Eliana Burki. Diese Kompo­
sition für Orchester undAlphorn schrieb
die vielgefragte Musikerin anlässlich
einer ihrer vielen Konzerttourneen.

Heimweh nach überall
Im ersten Satz «Heiweh» intonieren die
Streicher gemeinsam mit dem Alphorn
dessen typische Tonintervalle. Für zwei
Minuten wähnt man sich auf den grünen
Matten einer Alp. Danach gehts weiter
nach Argentinien. Zum Tangorhythmus
des Schlagzeugs hört man eine schmach­
tende Geigenmelodie. So ist anschlies­
send niemand überrascht, als die Musi­
ker einen musikalischen Zwischenstopp
in Kairo einlegen.

BurkisAlphornklänge schallenwie der
Ruf einesMuezzins durchs Zimmer,wäh­
rend die Streicher zu den orientalischen
Rhythmen des Schlagzeugs Akzente set­
zen. Nach dem Finale lässt das Publikum
die Musiker erst nach drei Zugaben zie­
hen. Es hätte durchaus Lust gehabt auf
weitere musikalische Destinationen zwi­
schen Rütliwiese, Finnland und überall.

Demo-CD zum Projekt «alphorn & nordic Winds»
erhältlich unter www.paultaylororchestra.ch.

Kosovare soll minderjährige Freundin
zur Prostitution gezwungen haben

BeZirksgericht Meilen.
Eine 15­Jährige ist laut Staatsan­
waltschaft von ihrem Freund
gezwungen worden, auf dem
Strich anzuschaffen.Der
Beschuldigte streitet dies ab.

Frank Speidel

Sie war 15, als er sie gezwungen
haben soll, sich am Zürcher Sihlquai
zu prostituieren. Wegen der «mehr­
fachen Förderung der Prostitution»
musste sich gestern ein Kosovare vor
dem Bezirksgericht Meilen verant­
worten. Der inzwischen 21­Jährige
wohnte in Hombrechtikon, als er seine

minderjährige Freundin beauftragt
habe, sich Männern anzubieten. Das
Geld, welches sie dabei verdiente, habe
sie bei ihm abgeben müssen.Dies, damit
er seine Rechnungen habe bezahlen kön­
nen, wie es in der Anklageschrift heisst.
Die Staatsanwaltschaft fordert für den
wegen Diebstählen vorbestraften Be­
schuldigten eine bedingte Freiheitsstrafe
von zehnMonaten sowie eine Busse von
300 Franken.

«Sie sagte, sie sei 17 Jahre alt», sagte
der Beschuldigte dem Richter. Erst
später habe er ihr wirklichesAlter erfah­
ren. Geld habe er nie von ihr erhalten,
führte er weiter aus.

Belastend für den Beschuldigten
sind die SMS, welche er laut Richter
von seinem Handy dem Opfer geschickt

hat. «Langet nöd. Mach 100. Wie cha­
sches du für so wenig mache?», habe er
ihr geschrieben, und sie habe geant­
wortet: «Ha fäng 100 – nume für aalan­
ge. Gaht no lang bis 400.» «Wie lang
dänksch?», habe er dann geantwortet
und angefügt: «Frögsch en Alte, das
gaht schneller.» Der Inhalt dieser
SMS sei doch sehr eindeutig, stellte der
Richter fest.

Belastender SMS-Verkehr
«Sie hat das Handy manipuliert», be­
hauptete der Beschuldigte vor Gericht.
Dem Richter erschien dies wenig glaub­
haft: «Über welche Informatik­Kennt­
nisse verfügt ihre Ex­Freundin?», fragte
er. Dass sie den SMS­Verkehr kons­
truiert und auf ein Handy geladen hat,

erscheine ihm sehr unwahrscheinlich,
sagte der Richter.

Sie habe ihn gestalkt, sagte der Be­
schuldigte. Er habe sich von ihr trennen
wollen, doch sie habe ihn immer wieder
kontaktiert. «Sie wollte sich rächen,
weil ich ihr Herz gebrochen habe» – so
sieht seine Version der Geschichte aus.

Sein Verteidiger fordert einen Frei­
spruch. Einerseits seien die sexuellen
Handlungen, welche die Jugendliche
habe ausführen müssen, nicht genauer
bestimmt.Anderseits sei sie für ihr frei­
zügiges Sexleben bekannt – dies beweise
unter anderem ein Chat­Protokoll, wel­
ches er dem Gericht vorlegte. Auf den
belastenden SMS­Verkehr ging der Ver­
teidiger nicht ein. Ein Urteil wurde ges­
tern noch nicht gefällt.

Ruhmreiches
Jazz-Trio tritt auf

herrliBerg.Überschwänglich klingen
jeweils die Reaktionen, wenn Christoph
Stiefel mit seinem Inner Language Trio
konzertiert: «Gehört zum Spannendsten,
was der Jazz im Moment zu bieten hat,
kühn und zugleich zugänglich, eine hoch­
gradig eigenständige Musik, die sich als
grosse Kunst entpuppt, einfach grandios,
ein Weltklasse­Klangerlebnis.» In der
Kulturschiene am Bahnhof Herrliberg­
Feldmeilen findet am Freitag, 5. Juli, um
20.30 Uhr ein Auftritt des Trios statt.
Christoph Stiefel (Piano), Arne Huber
(Bass) und Kevin Chesham (Drums)
bewegen sich stilsicher auf der Grenze
zwischen einer einfachen, aber klug
durchdachten und präzis formulierten
musikalischen Sprache, die emotionale
und zugleich intellektuelle Züge trägt.
Melodisch und harmonisch attraktive
Einfälle kontrastieren mit Improvisatio­
nen voll rhythmischer Energie. (e)
Freitag, 5. Juli, 20.30 uhr. türöffnung, abendkasse
und Bar ab 19.30 uhr. eintritt: 35 bzw.
30 Franken (aHV, studenten). Reservation unter
044 3918842 oder post@kulturschiene.ch.
www.kulturschiene.ch, www.christophstiefel.ch.

Gottesdienst auf
der Kirchenterrasse
Männedorf.AmSonntag, 7. Juli, findet
der reformierte Sonntags­Gottesdienst
bei schönemWetter auf der Kirchenter­
rasse statt. Der Beginn ist eine Stunde
später als üblich, um 11 Uhr. Zu Gast ist
der ökumenische Kirchenchor Rümlang
zusammenmit einemBläserquartett, das
aus zwei Trompeten und zwei Posaunen
besteht. Sie führen im Gottesdienst die
Turmbläsermesse von Fridolin Limba­
cher auf, der Tanzsätze aus der Renais­
sance für Chor umgeschrieben hat.

Anschliessend an den Gottesdienst
können alle zum gemeinsamen Mittag­
essen an einer Teilete mitmachen. Man
bringt Salziges oder Süsses für das gros­
se Buffet mit und geniesst die Auswahl
miteinander.Ein Grill,Brot undGeträn­
ke sind vorhanden. Für die Kinder gibt
es ein Spielprogramm. Bei schlechtem
Wetter wird dieTeilete ins Kirchgemein­
dehaus verlegt. (e)

125J a h r e
2013

Dienstag, 2.7.13

Agrola:
Alle Treibstoffe
5 Rappen pro Liter
günstiger.
Diese Woche feiern wir «125 Jahre
Landi Hombrechtikon». Jeden Tag
neue Angebote und einen Wettbe-
werb mit tollen Preisen. Weitere
Infos: www.landihombrechtikon.ch.

LANDI Hombrechtikon
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